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KABINETTSBESCHLUSS ZUM BEITRITT BAYERNS IN DAS 

EUROPÄISCHE NETZWERK GENTECHNIKFREIER REGIONEN 

VOM BN BEGRÜSST 

Der BN sieht im gestrigen Kabinettsbeschluss zum Beitritt Bayerns 

in das Netzwerk gentechnikfreier Regionen einen wichtigen und 

hoffnungsvollen Schritt, dass die Staatsregierung ihren Worten 

auch Taten folgen lässt, und sich weiterhin für ein gentechnikfreies 

Bayern einsetzt.  

„Wir haben diesen Schritt Bayerns seit langem gefordert“, so Hu-

bert Weiger, BN Landesvorsitzender. Der BN hofft nun, dass auch 

Fortschritte im Hinblick auf das Selbstbestimmungsrecht der Mit-

gliedsstaaten und Bundesländer geschaffen werden, die den mög-

lichen Klagen der großen Agrogentechnikkonzerne standhalten. 

„Bayern darf sich aber nicht für so genannte „opt out“ Klauseln zur 

Gentechnikanbaufreiheit einsetzen, über die Abmachungen zwi-

schen Konzernen und einzelnen Staaten ausgehandelt werden sol-

len - wie sie von der dänischen Ratspräsidentschaft vor zwei Jah-

ren vorgeschlagen wurden. Derartige Klauseln würden einen mas-

siven Demokratieabbau bedeuten, der von Bundeskanzlerin Angela 

Merkel mit den Verhandlungen zum Freihandelsabkommen zwi-

schen EU und USA bereits eingeleitet wurde.“, so Weiger.  

Stattdessen fordert der BN zum Schutz der gentechnikfreien Land-

wirtschaft in Bayern und Deutschland die Festlegung eines ausrei-

chenden Abstand zwischen Feldern mit gentechnisch veränderten 

Pflanzen und solchen, auf denen keine Gentech-Pflanzen wachsen, 

und Abstandsregelungen zu Bienenstöcken, die sich am Flugradi-

us von Bienen orientieren, der mehrere Kilometer beträgt. 

Leider hat Deutschland, auf Betreiben von Bundeskanzlerin Merkel 

den Weg zu einer einfachen und klaren Lösung zur Gentechnikan-

baufreiheit ungenutzt verstreichen lassen und sich vor kurzem in 

der entscheidenden Ministerratsabstimmung als es um die Zulas-

sung des gentechnisch veränderten Mais 1507 der Firma Pioneer 

ging, der Stimme enthalten, und damit der Zulassung des Gentech-

nikmaises gegen den Willen von 19 anderen EU Mitgliedsstaaten 

den Weg geebnet. 
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